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Sorstantinopel , 30. M-irz. Alls MerliisstgerO»-lle -rsähit die PH » , daß
... {tflSt iöB!* e Linienlchist „Gaulois ", das am 18. M-i-z bei der Be chi-ßmg der

;U. 7 L schwere BeschäMaunge« erlitt , ttlltz llll-r Bnsllche, es meder flott zll
Wchen, am Freitag morgen vor Lemnos gesunken ist., UUl « utiu « wutwv « vw ^ '
t fU  f „.„.x w ^ ar, re  1896 hat 11300 Tonnen Wasserverdrängung , eine

Das Panzerschtss „Olaulms stammt aus dem ^ f y ■ H05 , « tin 14= acht 10- und
HUP im 18,2 Seemeilen , 633 » mm » KM «"d eine itliem non tm , M>
Mnzig 4,7-Zentimet ergcschützen-

Tauroggen erstürmt. — 1300 Rüsten gefangen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier. 29. März. Amtlich.

D^ T̂ rl^ d̂ gm>M westlichen Front WmNch ruhig. Nur im Argennerwaide und
' der oorderenS.eiinngen seiner Armee durch
einen Schrapnellschuß leicht vermunÄet. Sem Befinden nt jufriedensteUend.

« <üm* gm wmd?' « n"ü!>7m Truppen im Sturm g-n- mm-n. 300 JtulTru grfongru

genommen. ^ ^ M^ En -Kownn brach bei vilrni- llli -in rniftscher Angriff unter Ichmer-
»«, Uerluffru zustmmr«. wefnugrur, darnnter eine E. kudeou

I« » »--« innrn'mit Pferdm'und Erbeutetenb Maschinengewehre.
" ^ Ein russischer Angriff nordwestlich von Ciechnnow wurde abgewiesen. Oberste Heere ei ung.

LekOMircke DachrMen.
Wolffs Telegraphen-Bureau.

Neue Erfolge des Unterseebootskrieges.
W. T.-B . London,  30 . März . Der Dampfer

„F a l a b a" ist aus der Höhe von Milforv torpediert
und zum Sinken gebracht  worden . An Bord be¬
fanden sich 260 Personen , von denen 137 gerettet wurden.

W T -B London,  30 . März . Den Zeitungen zufolge
ist am Sonntag der Dampfer „Agila"  aus Liverpool
auf der Höhe von Pembrokeshire v o n e i n e m d e u t sche n
Unterseeboot zum Sinken gebracht  worden . 20
Mann der Besatzung sind gestern in Fishguard gelandet
worden.

5 Milliourn Kämpfer an der Westfront.
W T -B Berlin.  30 . März . Aus dem Haag wird

verschiedenen Morgenblättern berichtet - Der Kmgsberich^öurmti ; an der enalrich-fraazü >rschnt

Per Ssterreick-ungarische Kerichl-_ ,r\T»vi . ... 1 .11.1. \ iWmfft
8 . T -B W i e n , 29. März . (Nichtamtlich .) Amtlich

wir« verloutbar vorn 29. März , mittags : Die Kämpft
in den Karpathen dauern fort . Ein gestern dnrchgesugrter
russischer Angriff auf die Höhe westlich Banhavolgv
wurde nach mehrstündigem Kampfe unter großen Ver¬
lusten für den Feind  zurückgeschlagen. Lie stcgr-
menter der 4 Kavallerfttruppendivision haben nca wre
' » dm vergangenen Gefechten die Truppen der ersten
;Landsturm-Jnfanteriebrigade hervorragend geschtzrgen̂ stne-

l verholte überlegene feindliche Vorstöße wurden von ihnen
' blutig ab gewiesen.  Nördlich des U,zokerpa,ses scher-

teeten ^ Nachtangriffe der Russen im wirksamsten Feuer
i i-lcrer Stellung . An der Front in Sudostgalrzren Ge-
schutzkämpse. Russische Kräfte , die SMch ZMeczhN überLÜTÄ “ " s-ÄK
Westgalizien stellenweise Geschützkämpfe. Ern ru,,r,cher
Nachtangriff  an der Losczina m Polen , ch et rer te
vollkonrmen. Ter Stellvertreter des Chefs des General¬
stabs : v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

verschtevenen Acorgetrvrartrr»
evitatter des Nieuwe Kurant an der englrsch-fraazchrschen
Front teilt mit , im französischen ^ uptquartrerhabeman
itzn: Angaben gemacht, wonach dre Deutschen  augen¬
blicklich ungefähr 2300000 Mannen  der Westtzmtz
hätten , wozu dann noch eine halbe M 11[ ton SRonn
Vinter der Front  hinzukomme . Die Verbündeten
hätten mit Reserven 27 00000 Mann.  Danach ^ trage
die Gesamtzahl der Streiter an der West¬
front  über 5 Millionen Mann.

von der Goltz im Hauptquartier.
Berlin,  30 . März . Ter Berl . Lok.-Anz. meldet:

Feldmarschall Freiherx von der Goltz ist gestern abend
in Berlin  eingerrosfen und wird heute mittag seine
Reise ins Große Hauptquartier  fortsetzen.

Der Luftkrieg gegen Calais.
W. T .-B . Paris,  30 . März . Der Temps meldet:

Gesteni überflog neuerdings eine Taube  Calais in 2000
Meter Höhe und warf Bomben ab,  die auf den Ltkaßeu
platzten Da infolge der frühen Morgenstunde die Straßen
menschenleer waren , wurde nur Sachschaden  ange¬
richtet.

sAeuer Frühking.
m . . » rdoftonmnTtRoman <iu5 bet Gegenwart

von
O. Elster.

(fla4kts<!
„Sagen Sie mir aufrichtig, Herr Stabsarzt, " fragte

Wilhelm, „wie es mit Robert Mengersen steht?"_ rj -.ri_ O. l,. ., " foUtlOC fciC
7'-*»**# C» Ulli OlUUtVl. .vvv»g*jv*r .. '
„Schlimm, sehr schlimm, lieber Herr," lautete bic

wenig tröstliche Antwort . „Es läßt sich da noch gar nichts
Bestimmtes sagen. 'Der Speerstich hat di« Lunge verletzt,
einige Zentimeter tiefer und auch das Herz wäre getrossen
worden, dann wäre es gleich vorbei gewesen. Aber auch

lli es schlimm genug, denn die geringste Erschütterung
rann einen Bluterguß zur Folge haben, der dern Leben
des Berivundeten ein vlöbliches Ende bereitet. Hossentlich»es verwundeten ein plötzliches Ende bereitet. Hoffentlich
ist die Speerspitze nicht auch noch Vergiftet gewesen! Ich
kann das noch nicht genau unterscheiden. Da ich aber— »vm,  genau
einige Tage hier bleibe, werden wir das ja später sehen.

Else wich nicht g

&
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®tfe wich nicht von dem Lager Roberts.
Auch als Lauenau am nächsten Morgen mit den Reitern

"Ate, zeigte sie sich nicht, sondern ließ ihnen durch
«hu lebewohl sagen.
Auf der Farm wurde es nach. Abmarsch der Reiterov Bin

Wilhelm lebewohl sagen.
Auf der Farm wurd

wieder still.
Der zurückgebliebene Militär -Posten lag in einem not«

durstig wieder hergesteltten Außengebäude und nur der
Arzt und der Lazarettgehülfe blieben in dem Wohnhanse.

Wilhelm hatte viel draußen zu tun, um die an gerichteten
Schäden wieder auszubessern . Er kam nur auf kurze Zec
tu den Mahlzeiten in das Haus ; ebenso Jan und Klaas.

Oft toar es so totenstill in dem Hause, daß Else meinte,
chr eigenes Herz pochen zu hören.

Ein Glück war es, daß sie von werteren Raubzugen
der Herero verschont blieben. Es waren ja fttzt auch g -
nügend Streitkräfte im Lande, um dre Empörer nach Nor¬
den in die Gebirge zurückzutrerbcn und die Ansredlungen
wirksam z» schüp-n. R - " »«** »"" “ f 3 ? % ?e
btn  Be -«-a n„d nn der «kenjc bet Ml °hati -« ust-.
aufständischen Herero wurden immer werter zrlruckgedrarigt,
und die weiße Bevölkerrrng und die friedlichen Erngeborerreu

m * e'm-- rage , dann rnußle er nach

® “ g Land bet verwundeten «etter tzall- 0 » «Au»
„ch “ ‘„ fett , man fonnte „ re Uebers»,rnng nach « .ad-

'L"L ^ r'L .mmer * «*% ;,* *

fttzung der Lunge heilen konnte.
Der Arzt gab aber Hoffnung. r .es.n

~n de n diesige'- Klima." sagte er, „hellen selbst dre„In dmrr M,meii 3i . o ö. Beziehung

wieder gesund geworden. Wenn, wre ge,agt , nur

«ft - macht- sich .. . ch °'m°"
Mt Z  eulMnebcne » -Ile-nn- i« N»  d -Iind-n R-ber«
^ttend . Als der Arzt nach ermgeri Lagen wred ,

" " ''.Llvmmfn -ch mal bavvn," I- gl- --
Nur das gelbliche Aussehen ferner Augen nv.nl ...

nicht" ebensowenig die übergroße Mattigkeri in feinem

zen Wesen. Das nruh eine andere ttrfache haben, als ore
Wunde allein." . ,

Er untersuchte Robert aufmerksam und machte darin
ein sehr ernstes Gesicht.

Nachher sagte er zu Wilhelm:
Die Speerspitze war doch vergiftet ; ich bin meiner

-ache jetzt gewiß. Es ist das ein infarnes , langsam schler-
ckwndes vegetarianisches Gift , welches die Buschmänner aus
mftiqen Pflanzen bereiten. Sie tränken damit ihre Pfeile,
mit denen sie das Wild anschießen. Nach! einiger Zeit geht
dairn daS Wild an dem Gift, das lähmend auf den ganzen
Organismus wirkt, ein und wird so eine Beute der Busch¬
männer. Merkwürdiger Werse verzehren die Leute aber dap>
an solchem Gift zugrunde gegangene Wild, ohne selbst krank
, u werden . Daraus schließe ich, daß das Gift aus den
menschlichen Organismus nicht so verderblich — wenigstens
nicht tödlich wirken karrn. Und darurn hofse ich auch, den
armen Verwundeten durchznbringerr. Aber es wird längere
Zeit dauern, ehe er das Gift überwindet.

Der Arzt hatte ganz recht gesehen und geurteilt.
Die Brustwunde Roberts heilte ; er konnte nach einiger

Zeit das Bett verlassen und saß nun die meiste Zeit über
in einem bequemen Sessel ans der von der Sonne be¬
schienenen Veranda . Aber eine unbezwrrrglrcheMattigkeit
hält seine Glieder in Banden . Er schleppte sich nur ruit
Mühe von einem Gegenstand zum andern . Es traten Läh-
inungserjcheirrungenauf , wie bei einem schwer Rückenmarls-
lcrdenden.

„Ich bin ein verlorener Mann, " sagte er mrt trau¬
rigen- Ausdruck, als Else ihir auf die VerPlda geführt
hatte, wo er schwer und unbehilflich in den Sessel sank.
„Ich danke Dir , Else, für Dein Mitleid . Für uns beide
wäre es besser aeweseu, der Speer des Herero hätte mir

vollends den Garaus gemacht." (Forts , folgt .)
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Englische Kriegsscbiffe vor Tee - rügge
Amsterdam , 30. Mä ^ . Aus Sluis wird gemeldet:

Gestern morgen zwischen 10 und 11 Uhr erschienen eng¬
lische K ri e as s chiffe  vor Seebrugge . Zwer von chnen
waren gut zu sehen, und Rauchwolken ließen vermuten,
daß mehrere Schiffe anwesend waren . Es wurde in die
See geschossen,  und Wasseffaulen stregen hoch. Wahr¬
scheinlich handelte es sich um eine Aktion gegen dre
deutschen Unterseeboote.

Die Kämpfe im Kankasus
W. T.-B . Petersburg,  30 . März . Der Generalstab

der Kankasusarmee meldet vom 27. März : In der Schlucht
von T s cho r o kh schlugen die russischen Truppen dre Türken
aus der Gegend von Artwin aus das linke User des
Tschorokh zurück.  Die Türken steckten Artoi m Brand.
Aus der übrigen Front erfüllen unsere Truppen ihre Aus¬
gabe erfolgreich.

Die Dnrdanellenkampfe.

aller zwischen dem 1. August mrd dem 81. Dezember 1914
als untauglich Befundenen , sowie der Zurückgestellten der
Jahrgänge 1913 bis 1914 angenommen.

rmGefangene französische Flieger.
Ueber die Gefangennahme französischer Flieger

Breisgau  in der ersten Hälfte der vergangenen Woche
läßt sich Die Voss. Zig. aus den badischen Rheinlanden
melden : Die beiden Flieger , zwei Unteroffiziere , enffttegen
unverletzt dem Flugzeug und zündeten dasselbe dann an,
sodaß es sofort lichterloh brannte . Bon der nach Hunderten
zählenden Menschenmenge umringt , ließen sie sich ruhrg ge-
f<mnen nehmen und der Militärbehörde überliefern,
Flugzeug, aus dessen Sitz einige Schriftstück gerettet wer¬
den konnten, wurde abmontiert und fortgefuhrt.

Der deutsche Untmecbootskrieg.

W. T .-B . Konstantinopel,  30 . März . Gestern
warf eins unserer Flugzeuge Bomben auf ein eng¬
lisches Kriegsschiff,  das außerhalb der Dardanellen
kreuzte.

Tie Küste von P o rthcawl  ist über eine Meile wert
mit angeschwemmten Oelfässern, leeren Biscuitkisten , Brot¬
laiben und Betten , wie sie von den Matro,en benutzt
werden, bedeckt. Man befürchtet , daß ern gr » y e r e s
Schiff verloren gegangen  rst . Ermge selfasser
tragen die Aufschrift „Croß Cardiff ".

Das völlige Scheiter» der Mission des Generals
Da« beim GrotzfSrlle« Nicolai Nicolajr«»ttsch.

Bukarest,  29 . März . (Ktr . Bln .) Die Mission des
Generals Pan , der von den Verbündeten beauftragt war,
dem Großfürsten Nikolafewitsch als Berater zur Seite zu
stehen, ist gescheitert.  Der Großfürst hat den sranzo-
rtfcfsen General außerordentlich schlecht  empfangen
und ihm zu verstehen gegeben, daß es angebrachter
sein würde, wenn Jo ff re und French  zeigen wurden,
wie mandie Deutschen aus Frankreich und Bel¬
gien vertreibe,  er würde mit den Deutschen m Ruß¬
land schon allein fertig werden. Er wolle eine derartig
schätzenswerte Kraft , wie Pau , den Verbündeten rm
Westen , die sicher keinen Uebersluß an guten
Führern hätten,  nicht entziehen. Wie weiter verlauteth
wird General Pau auf der Rückreise sich zu dem Expeditions¬
korps der Verbündeten nach den Dardanellen  be¬
geben, um dort die O b e r l e i t u n g der Landoperationen zu
übernehmen.

Gin weiteres Opfer «nferer U-Boote.
Amsterdam,  28 . März . (Ktr . Frkft .) Reuter meldet

aus Liverpool : Das Dampfschiff „Vosges " rst ander
Küste von Cornwall vermutlich durch ein Untersee¬
boot in den Grund gebohrt  worden . Ter Ches-
maschinist wurde getötet und drei Mann der Besatzung
schwer d^rwunbel . 30 Mcmn der Besatzung wurden tn
Newgnah gelandet . Das englische Dampfschiff „Vosge»
mißt ungefähr 1500 Tonnen und gehört nach Liverpool.

schichten, für die weiter keine Zeugen vorhanden seien, 4
bemerkt dazu : So etwas wird von der Untersuchung^
Mission für bare Münz« genommen und dem Minist.
Präsidenten vorgelegt . Am Schluß stellt der Professor &
Punkte fest: Einmal den, daß der ganze offizielle Best,
psychologisch und historisch nur den Wert besitze, uns
zeigen, was alles ein erhitztes Volk in Kriegszeiten, in de«,
es den Feind am eigenen Leibe habe spüren müssen, in sch,
Phantasie dem Feinde zuzutrauen imstande ist, und tot
alles gebildete, mit dieser Untersuchung beauftragte Mänil,
sich von dieser ansteckenden Phantasie vormachen lasst,
Unser primitivstes Rechtsempfinden sagt uns , daß zu ch
beweiskräftigen Untersuchung die Anhörung res a
deren Teiles  und die Ausschaltung aller bei die
Untersuchung feindlichen Gefühle und den Tatbestand
einflussenden Färbung gehören. Von alledem ist hier fei,
Rede. Man gewahrt im Gegenteil eine S u cy t,
Feinde alles denkbar Gemeine zuzutrau,
und die Masse ungeheuerlicher Anklagen mit allen Mittk!
zu vermehren . — Der zweite ist aber dieser: Versuche, bat
Verbreitung von angeblich offiziell festgestellten Gr««
taten , um deren Wahrscheinlichkeit es so miserabel beste!
ist, dem Feinde seinen Kredit zu entziehen und so die Herz
der Neutralen für sich zu gewinnen, verdienen die »
zeichnung „dreckige Propaganda ".
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Zum Fliegerangriff aus Calais
Ueber den letzten Angriff deutscher Flieger auf Calais

berichtet laut Berl . Tageblatt die Mannschaft des in Eng¬
land angekommenen Dampfers Diana , der gerade in den
Docks von Calais lag, als die Flieger über die Docks zur
Stadt hinflogen. Die Besatzungen flüchteten sofort unter
Deck. Die Aeroplane warfen eine große Anzahl stahlpserle
auf die Schiffe und Kais . Die Schisfsbesatzungen kamen
nicht vor dem nächsten Morgen hervor , wo sie das Deck
mit vielen Wurfpfeilen besät fanden.

Rekrutierung der französischen Knaben
Die Humanic schreibt: Bereits bei Einberufung der

Jahresklasse 1916 habe die Regierung Sondermaßnahmen
getroffen, damit nur wirklich diensttaugliche Mannschaften
ausgehoben würden . Was die Regierung für die Jahres¬
klasse 1916 getan habe, genüge nicht für die Jahres¬
klasse  1917 , deren Rekruten in voller körperlicher Ent¬
wicklung befindliche Kinder  seien . Selbst die kräftigsten
dieser Kinder seien unfähig , die Anstrengungen des Krieges
zu ertragen . So verschwende man wertvolle nationale
Energie, welche morgen, aber nicht jetzt, verwendet werden
könne. „

W. T .-B. Lyon,  27 . März . (Nichtamtlich .) Der Lyon
Republicain meldet aus Paris : Ter Heeresausschuß
der Kammer  hat den Regierungsvorschlag betr . Einbe¬
rufung des Jahrganges 1917 und ärztliche Untersuchung

Englische Arbeiter über den Krieg
W. T.-B . Amsterdam,  27 . März . (Nichtamtlich.)

Die Blätter drucken einen Artikel aus dem in Atanchester
erscheinenden Wochenblatt Lab our Leader,  dem^Organ
der sozialistischen unabhängigen Arbeiterpartei , ab ^ n dem
Artikel heißt es : Ueberall verschwindet die gedankenlose
Begeisterung, die eine Nation zu Beginn des Krieges stets
kennzeichnet. Ueberall richtet man das Auge auf
den Ausgleich , der den Feindseligkeiten ein
Ende machensoll.  Man fragt , wie dieser Ausgleich ,ein
soll, und was getan werden muß, um das Ziel zu erreichen,
für das der Ktteg geführt wird , nämlich künsttge Kriege
unmöglich zu machen, den Militarismus zu vernichten,
kleine Länder sicherzustellen, die brutale Gewalt zu ent¬
thronen und die Vernunft auf den Thron zu setzen. Maw-
cherlei Fragen drängen sich aus, beispielsweise, ob Deut ,ch-
land allein für den Ktteg zu tadeln ist, ob England vor
dem Kriegsausbruch alles tat , was in seiner Macht stand
um den Untergang Belgiens zu verhindern , und ob das
deutsche Volk nicht Grund zum Mitztrauen
gegenEnglandhatte.  Die öffentliche Meinung unter
der Arbeiterklasse ändett sich. Das Elend,  m welchem sie
sich befindet, die unzureichende Unterstützung, welche die
englische Regierung ihr gewährt , stören dft nationale Em-
mütiakeit , die den Arbeitern anfänglich häßliche Tatsachê «
verbarg . Schwere Unglücksfälle, der Anblick von Soldaten
mit verstümmelten Gliedern erschütterten die Nerven, ihre
fürchterlichen Erzählungen und ihre Erkenntnis , daß die
deutschen Soldaten auch Menschen smd, wie sie selbst, mst
liebenden Frauen und geliebten Kindern , das alles wirkt
dauernd aus die Ansichten ein.

Der Heldenkampf von Przemysl.
W. T.-B. Wien,  28 . März . (Nichtamtlich.)

Grazer Tagespost veröffentlicht einen Bericht des Sei
nants Stanzer,  welcher als letzter Flieger Przi
m h s l v e r l a s s e n hat . Schon bei seiner Ankunft , twli
atn Vorabend des Falles der Festung unter heftigem Schrq
nellfeuer der Rüffen erfolgte , war mit der Zerstörung di
militärischen Objette begonnen worden. Stanger überdach
der Besatzung die letzte, mit begeiftetter Freude aufgem,
mene Post . Der Oberkommandant K u s m a n ek zeigte rat
Tränen Stanger das Telegramm des Kaisers anläßlich
letzten Ausfalles aus der Festung, indem er sagte : Sch
Sie das ist der Erfolg unseres fünfmonatigen Kämpfers!
Tag und Nacht. Nicht durch den Feind werden wir!
zwängen , sondern wir mußten dem Hunger  wl
che n. Indem der Oberkommandant Stanger die Hand z
Wscbied reichte, sagte er ergriffen : Sie sind jedenfalls!
einzige von uns , der hoffentlich aus der Festung her«
kommen wird . Erzählen Sie , was Sie hier gesehen hak
damit die Leute wissen, was wir gelitten haben, und d
sie überzeugt sind, daß wir bis zum letzten  A ug!>
blick gekämpft haben , um unsere Pflicht
erfüllen.  Die letzte Nacht war entsetzlich. Die Spreng«
gen der Festungswerke und die Geschützfeuer hielten
ganze Nacht an . Von den Staubwolken , die aus den t
störten Werken aufstiegen, war die Festung im gaiy
Umkreise erfüllt . Inmitten dieses unendlich scheinen«
Feuermeeres  stieg Stanger vor 6 Uhr morgens«
und überflog in 600 Meter Höhe die russischen Linien, <j
tvon Kugeln getroffen zu werden, mit dem Rittmeister jj
mann als Passagier , der ihn nach glücklicher Landung P
Danke für seine Errettung aus der Gefangenschaft >
armte und küßte. — Ueber das Schicksal des FeueAve»
Meltsch, welcher vor Stanger um 4 Uhr früh ungeachtett
herrschenden Dunkelheit aus Przemhsl aufstieg, lregt ke>
Meldung vor.
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120000 Mann rnss. Derlullr vor drr Frlt«

„Dr-ckige Propaganda"
W. T.-B . Basel,  28 . März . (Nichtamtlich.) In den

Baseler Nachrichten bespricht der Baseler Universitätspro-
feffor Wernle die massenhafte Versendung der Berichte der
französischen Untersuchungskommission über angebliche
deut s che G reu el t a t e n in den besetzten Gebieten. Er
zitiert zwei ettatante Fälle , nach welchen er genug gehabt
hätte vmr all den absolut unkontrollierbaren Schäuerge-'
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Mailand,  29 . März . (Ktr . Bln .) Der Vertreter
Sera telegraphiert , daß der ruffische Generalissimu»
fehl gegeben habe, zur besonders ehrenvollen.
Handlung der Besatzung von Przemhsl.
Offiziere sollen nicht in die östlichen Gouvernements
schoben, sondern in Mittelrußland untergebracht und ^
auch Vergünstigungen  in weitgehendem Ma»
willigt werden.x Laut Sera schätzt man die Verluste
Russen vor Przemhsl einschließlich der letzten Becage
auf drei Armeekorps ober 120000 Man.
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vrei Lage unter der Ru$$enberr$*aft.
Das „Memeler Dampfboot " vom 24. März enthalt fol¬

gende Schilderungen : Kurz vor der Invasion der russischen
Horden wurde Memel noch als „die fttedlrche Ecke be¬
zeichnet. Monatelang war unsere Kreisgrenze nur den An¬
griffen schwacher russischer Streitttäfte ausgesetzt. In den
Februar - und Märzwochen häuften sich diese Angriffe.
Schließlich hatten die Russen große Massen zusammenge¬
zogen, um Memel in ihre Hand zu bekommen. Am Mitt¬
woch, den 17. März , wurde der Anmarsch gemeldet, am
Donnerstag erdröhnte Kanonendonner , verwundete deutsch«
Soldaten wurden häufiger durch die Stadt gebracht. Ihren
Weg zeichneten die Russen durch Brand . Der ganze
Kreis Memel ist von diesen Barbarenhaufen
nicdergesengt,  Häuser , Gehöfte, Güter , ganze Dörfer
find in Schutt und Asche gelegt. Scharen um Scharen
ländlicher Flüchtlinge strömten nach der Stadt , um ihr
Leben in Sicherheit zu bttngen . Mer unserer Stadtbehörde
blieb nicht die Zeit , um den Jammer und das Elend derl
Flüchtlinge zu füllen.

Donnerstag abend drangen die ersten Russen in die
Stadt ein Die Börsen- sowohl als auch die Karlsbrücke
wurden von russischen Posten besetzt. Wer in ihre Nähe kam,
wurde angerufen, durch,ucht und zuruckge,chlckt. Auf dem
Aleranderplak hatte sich ttn russischer Haufe gesammelt
Trompetensignale waren zu hören und ebenso Ge,ang und
.Hurrarufen In den Straßen irtten Männer , Frauen,
Kinder umher Bon Angst und Verzweiflung get neben,
wollten sie ihr Leben in Sicherheit bttngen . Es war
zu spät, schon waren die Russen in der Stadt . Wer besonnen
war , begab sich nach Hause.

Oberstleutnant Conradi leitete den Rückzug unserer
Verteidiger , der durch Maschinengewehre, dre rn der Holz¬

straße v°r dem .Hasenbauamt ausgestellt waren , gedeckr

wurde . Unseren Truppen gelang es, kaum behelligt, sich
nach der Nehrung zurückzuziehen.

Sonnig und kalt war der Freitagmorgen . Am Ballast¬
platz sah man noch Kähne mit Flüchtlingen  nach
der Nehrung hinübersahren . Ein unheimliches Gefühl be¬
schlich jeden, der sich auf die Sttaße hinauswagte , berm
Anblick der russischen Raubpatrouillen . F a st sä m t l r che
Schaufensterscheiben  in der Libauer Straße waren
und wurden Freitag morgen e i n g es chl a g e n Im spa¬
teren Verlaufe des Tages und an den nächsten berden ^-agen
folaten sehr viele in den anderen Straßen . Hauptsächlich
hatten es die Russen auf die Delikateßwaren -, Kolomab-
waren , Konfitüren -, Uhren-, Schuh- und Zigarrengeschaste
abgesehen, die sie auf russische Weise ausp lunderten.
Nickt genug mit dem Plündem und Rauben rn Geschäfts-
lüden, drangen Patrouillen selbst in viele Privathäu .er ern,
wo sie teils nach Militärpflichtigen fahndeten, teils -
und das mag am häufigsten geschehen fern -
und Frauenund Mädchen vergewalttflten  Unter
dieser Räuberhorde befanden sich aber auch anständige Sol¬
daten , die bezahlten und beim Eintreten und Weggehen höf¬
lich die Hand gaben. • rtn . v-

Das unwirtliche Wetter am Samstag ,chreckte,elbft dle
Mutigerest ab, sich aus die Straße zu begeben. An die,em
Tage war auch kaum jemand von den Russen zu ,ehen. Erst
am Abend wurde es lebhafter . Ab und zu wurden Schüsse
in der Libauer und Polangenstraße abgefeuert . Man konnte
es den Russen ansehen, daß sie sich in Memel nicht reckst
sicher fühlten . _
'Die  Vorboten der nahenden Befreiung waren Sonntag
vormittag eine Dragoner - und eine Jnfantettepatrouille^
die mitteilten , daß am Abend unsere Truppen hier sein wür¬
den. Vereinzelte Gewehrschüsse ließen auf die Nähe unserer
Soldaten schlichen. Gegen Mend wurde ein Teil der Po-
lange rstraße nach Zivilpersonen abgesucht. Männer,
Frauen , Greise und Kinder,  selbst Schwer

kranke und Säuglinge  wurden aus den Häu
getrieben,  um dann planlos durch die Stadt ge
zu werden, bis man schließlich zur Kaserne gelangte,
alle wieder freigelassen wurden . Vermutlich sollten
Gefangenen  den Russen als Deckung  gegen dre
rückenden Deutschen dienen . Ein furchtbares GeweW
setzte abends gegen 7 Uhr ein. Tie Hauptmasse der B
hatte schon am Morgen die Kaserne verlassen, so daß
wahrscheinlich nicht allzu viele des Russengesindels ^
Stadt befanden.

In der Nacht ward es still . Am Montag morgen k»
man das Ergebnis des Gefechts sehen: eine Anzahl 1
Russen lag in der Libauer Straße und ebenso am Stech
Ein gräßlicher Anblick! Mit wachsbleichen Gesichte rn^
gebrochenen Augen lagen sie da. Draußen neben der CW
nach Althof lagen außer vielen Russenlttchen auM
erschossene Zivilpersonen , die dorthin aus den letzter
jener Stadtgegend gelegenen Häusern geschleppt warem.

Es sind der Eindrücke so viele, die man tvähreM
dreitägigen Russenzeit in unserer Stadt encpfange» !
daß man die ganze Furchtbarkeit des Krit!
aus eigener Anschauung ermessen kann . Ekel und
ergreifen einen bei der Erinnerung der abscheuli»
S cha n d t a t e n,  die man hat ansehen müssen. So m
bar haben diese Greueltaten aus einzelne Personen «j
wirkt , daß sie aus Verzweiflung ihrem Leben selbst eiw>
gemacht haben. Opfer des Krieges, des furchtbarsten
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Keine Ollerkarteu an die Front.
B e r l i n , 27. März . (Nichtamtlich.) Ein neues

Verordnungsblatt enthält u. a . folgende Berorduck«
Verbot der Versendung von Oster- und Pfingstkarte^
gleicher Weise wie die Sstrsendung von Neujahrsglückw
karten wird Angehörigen des Heeres auch die Vers
düng von Oster - und Pfingstglückwunsw
tenversagt.
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Teuer ««g in Rußland.
- «g T.-B Moskau,  26 . März . (Nichtamtlich .) Zn

§adt fehlt Hafer vollständig. Tie kleinen Städte rund ,
^ 3Ro4fau sind vollständig von Lebensmitteln

In folgenden Städten wird von der Regle- ;
b" rur Requisition von Lebensmitteln geschritten, nam - -
STia Kursk und Kiew. In den Gouvernements Kiew.
Wladimir . Nisckmi Nowgorod und Kostroma wrrdetneRe-
^itrierung sämtlicher Produkte vorgenommen. In Krew,
SS und Tambow besteht völliger Holzmangel , m
A ^ bsk und Tambow große Fleischteuerung.

Die Dardanellen und Rumänien.
W T .-B. Bukarest,  26 . März . (Nichtamtlich .)

Anilin Zamfiresku  hielt in der rumänischen Akademie
pinen Vortrag über die Dardanellen , wobei er die Folgen
des Sieges des Dreiverbandes oder der Zentralmachte er¬
örterte . 3 Ern Sieg des Dreiverbandes wurde die russische
eviuschakt in den Meerengen oder ihre Jnternationalisre-

bedeuten, die nur unter der Voraussetzung rlnwand-
freUoäre , wenn die Befestigungen geschleift wurden . Der
Sieg der Zentralmächte  würde die Ausrecht-
krbaltung des jetzigen Zustandes  eventuell mit
noch einigen Bürgschaften mehr für die Neutralität für die
Me- rengen bedeuten. Dieser Zustand ser für Rumänien
in jeder Hinsicht vorzuziehen.  |

Griechenlands ftrrnge Wahrung
seiner Neutralität.

Ko n sta n t i n o p e l,  28 . März. Ein Teil der englisch-
sranMischen Flotte , die am 18. März schwer beschädigt die
Dardanellen  verlassen mußte, war nach Saloniki ge¬
fahren um dort Verwundete auszuschifsen und Proviant
Anzunehmen. Jetzt hat die griechische Regierung entgegen
ihrer bisherigen Haltung die Wiederabsahtt binnen 24
Stunden gefordert , um ihre strenge Auffai i « g
der Neutralität kundzutun.  Da sonnt auch d e
kleinsten Reparaturen wegfallen mußten , wurden dre
Schiffe sofort nach Malta  geschleppt.

Die fanzösif -che Schande.
Aus der Verlustliste des Reichsanzeigers  erfährt

mau von zwei neuen Bluturteilen französiscyer Gerichte.
Danach sind der Leutnant d. R. Bernard Lammers und der
Vizefeldwebel Hans Stiller , beide von der ersten Kompagnie
des Königin Augusta Garde-Grenadier -Regiments diern
französische Gefangenschaft geraten waren , am. U.  Sep¬
tember 1914 völkerrechtswidr ig er  s cho ssenwor-
den. Offenbar haben Lammers und Stiller sich desselben
Verbrechens " schuldig gemacht, wie die Leutnants v.
Schierstädt und Gras Strachwitz. sie waren rm Feindes¬
land daraus angewiesen, sich durchzuschlagen und ^ "ritter¬
liche" französische Nation , die den absolut schuldlo,en v
Schierstädt nach Cayenne transportieren ließ, hat vielleicht
auch das Urteil gegen Lammers und Stiller mit Genug
tunug ausgenommen . Das waren Deutsche, deutsche
Offiziere, und gegen die scheint der öffentlichen Meinung
Frankreichs alles erlaubt

Die Meuterei in Singapur.
W T -B Amste rd a m , 27. März . Das Handelsblad

teilt aus Blättern aus Delhi noch folgendes über die Meu¬
terei in Singapur mit : Indische Truppen sollen benach¬
richtigt worden sein, daß sie an die Front gehen wurden^
weigerten sich aber , da sie gehört hatten , daß die mdhchen
Truppen immer in die vorderste Linie gestellt und, wenn
sie vor den Deutschen wichen, von den Englandem von
hinten beschossen würden . Ein englischer Osstzrer wiedew
holte den Soldaten die Ankündigung nachdrücklich unid
schoß, als sie sich nochmals weigerten, den Anführer nie¬
der, wurde aber im selben Augenblick selbst tödlich getroffen.
So begann der Tumult . Die Meuterer durchzogen dann dre
Stadt , belegten allerlei Güter mit Beschlag und gaben da¬
für Gutscheine, welche die Chinesen ans Angst, medergi-
schossen zu werden, annahmen . Am folgenden Tage zogen
die Meuterer aus das Telegraphenamt und schonen die
Europäer nieder. Sie bedienten das Kabel selbst und
telegraphierten nach Deutschland um Verstärkungen und
'Schiffe. - Handelsblad bemerkt, dies sei nicht schlecht er¬
funden. Eine in Beiawan (Sumatra ) eingetcoffelie hol¬
ländische Dame erzählt , daß in den Straßen von Singapur
nicht gekämpft worden sei; die Mehrzahl der Opfer wurde
außerhalb der Stadt niedergeschossen, darunter drei Herren
und eine Dame beim Golfspiel. Ein Blatt in Medan
(Sumatra ) erfährt aus Sabang : Am 23. Februar brach ein
Aufstand unter den Sikhs  am Nachmittag aus . sie
weigerten sich, per Marschorder an die Front zu folge»«
Uttfc er-JTXw. ' . orn_ ä. _r „ Flttfolt:

maskiert . Eine Dampfbarkasse mit Freiwilligen iuhr nach
der Insel , um zu verhindern , daß die Meuterer über die
Meerenge auf das Festland entkommen konnten . Man
châ bt daß der Aufstand von den Deutschen ge¬
schürt  worden ist (natürlich ). Der Radelsfichrer, ^ der
Direktor einer großen deutschen Schifssfrrma m smgap ,
ist aufs Festland geflüchtet.

Die befreiten Matrosen der „Emden ".
London.  27 . März . (Ktr . Frkft -) Aus Melbourne

wird gemeldet: Der Kapitän eines m Smgapore eingetrof-
fenen Dampfers berichtet, Matrosen von der ..Emden I
bei der holländischen Hafenstadt Padan g auf ö « « " a
gelandet.  Sie waren durch Meuterer rn srngapore aus
der englischen Gefangenschaft befreit worden.

Japan und China.
Eine chinesische Teilmobilisternng.

Genf,  29 . März . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung
des Newhorker Herald aus Peking soll Präsident Juanschrkai
auf Beschluß der Provinzgouverneure die Teilmobili-
sierung von 130000 chinesischen Provinz¬
truppen  genehmigt haben.
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und erklärten, nur für Asien Handgeld genommen zu haben:
jie wollten nicht in Europa als Kanonen-
(utter dienen . Sie erschossen ihre englischen
Offiziere  und raubten die Regimentskasse. Der Aufruhr
begann in der Alexanderkaserne; einige Truppen begaben
sich dann nach der Tanglinkaserne , wo die Deutschen inter¬
niert waren und erschossen die europäischen Posten . Sieb¬
zehn Deutsche verließen die Kaserne.  Das
Gouvernement har ein Kopfgeld von 500 Dollar auf sie
ausgesetzt. Von den britischen Volontecrs  solle,«
300 gefallen  sein ; die Zahl läßt sich natürlich nicht
nachprüfen. Tie entflohenen Deutschen sollen nach der
holländischen Insel Karimon , südwestlich Malakka , ent¬
kommen sein.

W. T.-B. Lo nd o n , 28. März . Die Morning Post ver
öffentlicht den Brief eines englischen Geistlichen aus Singa
Vur dom 17. Februar mit Einzelheiten über die Meutereien.
Hiernach sind im ganzen 42 Europäer getötet  wor¬
den, von denen weniger als die Hälfte Kämpfer waren . Am
letzten Tage des Aufstandes hieß es, daß die Aufständischen
sich in die Dschungeln geflüchtet hätten . Einige ergaben
und andere verkleideten sich. Einer hatte sich als Eymef«

Verletzung des spanischen Handels
durch England.

Madrid,  22 . März . Tie aus London gemeldete Ein
bringung  des Dampfers Yarrow , eines spanl,chen
Schiffes mit Eisenerzladung für Deutschland, wird von der
enalischcrseits so erfolgreich gezämten hiesigen Larmpresse
entweder mit Stillschweigen übergangen oder ohne ;edes
begleitende Wort verzeichnet. Wie lange mag es noch
dauern , bis der spanische Geduldsaden reißt.

Günstiger Saatenstand Ln Oesterreich-
Ungarn.

W. T.-B . Wien,  28 . März . (Nichtamtlich .) Aus
beiden Staaten des Reiches liegen seh r günstige Nach¬
richten über den Saatenstand  vor . Die Uebcr-
winterung der Saaten dürfte keinen irgendwie nenuens-
werten Schaden gebracht haben. Die Entwicklung der Saa¬
ten ist der Jahreszeit vollkommen entsprechend. Der Früh-
SÄ » » überall im » Km 3 »flc. ® Utet» 9 »»
Bodenbeschassenheit sind überall günstig. Es verdient qer-
vorgehoben zu werden, daß große Flächen, besonders m
Böhmen und Mähren , infolge der Einschränkung des Rüben¬
baues überwiegend mit Brotgetreide und Gerste bestellt
werden. Auch Arbeitskräfte sind überall genügend vorhan¬
den Nach menschlicher Voraussicht sind sichere Grundlagen
für eine gute neue Ernte  in den wichtigsten Getreide-
gattuugen vorhanden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
* Limburg , 29. März . (Strafkammer .) Die Eheleute

Arbeiter Josef ' H. von Limburg, welche beschuldigt find,
ihren Sohn der Fürsorge entzogen zu haben,^werden frer-
aesprockien, da sie nachwiesen, daß sie ihre« sohn polizei¬
lich gemeldet hatten und ihm nicht S» r Flucht verholfen
hatten — Der Landwirt Georg K. von Munchholzhau,en ist
vom Schöffengericht in Wetzlar freigesprochen worden Es
war beschuldigt, eine Mischung Hafer und Gersten,ch rot
au seine Schweine verfüttert zu haben. Die Berufungder
Kal Staatsanwaltschaft wurde verworfen , da dem Ange¬
klagten geglaubt wurde, daß die Mischung schon vor Erlaß
des Gesetzes vorgenommen worden. — Der Hwlzhändlee
August Sch. von Hasselbach ist angeklagt , drer Wechsel
gefälscht zu haben. Das Gericht erkannte aus 3 Monate

®efä !u ngimlm *8, 24. März . Durch Verfügung der Inspek¬
tion der Kriegsgefangenenlager 18. Armeekorps ist die Er-
l°7b »ä B°s.,ch d-s Gefangenenlagers für Jagend,
wehren arundsätzlich nicht zu erteilen . . „ , ,

:!: NieDcrlahnstein , 27. März . Heute nacht versuchte
ein Mann einen Einbruch  in einer Villa m der Böcher-
hölle zu verüben. Er wurde jedoch an seinem Vorhaben
gehindert und als der Besitzer hinzukam, grift er dre,en
tätlich an Ein wilder Kampf  entspann sich Zwischen be^
den. Aus die Hilferufe der Frau des Besitzers wutde durch
den Bahnhof Niederlahnstein die Bahnhofswache arlarnnert,
und der Einbrecher nach großer Muhe festgeuommen Er
wurde dem hiesigen Amtsgericht zugefuhrt . Ter Be,itzer
der Billa ist an der Hand verletzt worden.

Briefkasten der Redaktion.
S W. Der von Ihnen angegebene Betrag entspricht

den gesetzlichen Bestimmungen. Die Unttrstützang betragt
für die Wintermonate für die Frau ie 1^ Mark und s
das Kind je 6 Mark , für die Sommermonate für dre
Frau 9 Mark und das Kind 6 Mark.

Schmückt mit Blumen die Bilder
der gefallenen H -lden.

In Feindesland hat man Tausenden deutscher Söhne

und starben den Heldentod für Deutschlands « me.̂ rechte
Acicbo — Nicht ist es uns vergönnt , ihnen Blumen zu
streuen aufs Grab , aber Blumen vermögen wir ihnen doch

ä”  SÄT S Äm 'S
Stenfra » [dimüftn köun-n u -st» Mtg -fuV»
und ihnen zum Trost . - Mancher Schmerz wirv gemi d rt
manche Träne getrocknet. - Schmückt mit Biumen
Bilder der gefallenen Helden.

Ans Bad Ems und Umgegeno-
e Postalisches . Vom 29. März ab sind Privatpakete

von und nach dem Osten, unter denselben Bedingungen wie
nack dem Westen, für die dort befindlichen Truppen , mit
Ausnahme der in Galizien und in den Karpathen
verwendeten, zugelassen. — Me bei den Postanstalten zum
Besten des Roten Kreuzes zum Verkauf bereitgehaltenM
Kriegspostkarten, die bisher einschl. Freimarke zunr Prehe
von 15 Pfg . verkauft worden sind (10 Pfg . sind dem Roter,
Kreuz zugeflossen), kosten vom 1. April ab nur noch 10 Pfg.

fittv- und Nersichrsvrrrin Aud Ems-
(Schluß.)

Die finanziellen Verhältnisse , so führte der ZorsitzenL5
weiter aus , sind zwar nicht so günstig wie im Borjayre , doch
besitzt der Verein dank seinem Reservefonds noch genügend
Mittel , um in dem laufenden Jahre seine Tätigkeit m ge-
wohnter Weise ausnehmen zu können. Bei Ausbruch des
Krieges war noch etwa ein Drittel der Beiträge zu erheben.
Da wir hierbei auf Schwierigkeiten stießen, beschloß der
Vorstand, alle noch eingehenden Beiträge der Kriegsfürsorge
zuzuwenden. Mese Maßregel hatte den schönen ErsolA
daß noch fast alle restlichen Beiträge eingingen . Nach den»
Beschluß des Vorstandes wurden diese Mittel verwenset wie
folgt : 400 Mark erhielten die Angehörigen von Cmftr
Kriegern, 200 Mark wurden den Kriegsgeschädigten m Ost¬
preußen überwiesen, und der Rest von 295 Mark wurve für
Liebesgaben an Emser Krieger verwendet . Der lieber,^
duna von Liebesgaben unterzogen sich drei Mrtg redrr de«
engeren Vorstandes . Durch die Unterstützung seitens de,.
Einwohnerschaft bei diesem Liebeswerk wurde es ennöK-
licht 400 Sendungen im Werte von rund 800 Mark hrnami-
zuschicken, so daß der Verein insgesamt etwa 1409 Mark für
Kriegssürsorge aufgewendet hat . Mese Tätigkeit wurdö
durch Hunderte von Zuschriften aus dem Felde belohill
Unter- den vielen Dankschreiben befindet sich auch JW
solches von dem Großadmiral von Koester aus Kiel. Da«
Schriftstück, zu dem unser Vorstandsmitglied Herr Dr . Croue
in dankenswerter Weise einen schönen Rahmen gestiftet
hat , soll nach dem Beschluß des Vorstandes als bleibendes
Andenken an die Kriegszeit im Vereinslokal auf^ Rtngt
werden. Der Vereinsvorstand hat sich auch um die samu »-
luna von Kriegsandenken bemüht und es gelang ihm mit
Hilfe von hiesigen Kriegern , dem hiesigen Ortsmuseum auch
einige interessante Sammelobjekte zuzuführen.

Der Kasseuabschluß am 31. Dezember 1914 hatte , wie
der Kassierer Herr Pahde  berichtet , folgendes ErgevuiS.
Einnahme : Bestand aus dem Vorjahre 1048,07 Mark , BUS
gliederbeiträge 3626 Mark , sonstige Einnahmen (Wietze
schuß der Firma Schottenfels , Zuwendungen , Einnahme der
Auskunftsstelle usw.) 394,80 Mark , Kapitalziu,eu 4376
Mark Summa 5112,63 Mark . Ausgabe : Unterhaltung der
Auskunftsstelle 1150,18 Mark . (Von diesem Betrag wur¬
den 315 Mark von der Firma Born u. Schottenfels erstattet,)
Verwaltungskosten 219,28 Mark , Reklamekosten1262,48 m,
Ehrungen von Jubilargästen 17,85 Mark , sonstige Uu»gabe»
Verbandsbeiträge (Bund deutscher Verkehrsvereine und
Nass Verkehrsverband) 75 Mark . An die Kriegsgeschädigte»
in Ostpreußen 200 Mark . An bedürftige Angehörige vot»
Emser Kriegern 400 Mark . An Liebesgaben für Cm,er
Krieger 294,84 Mark . Sonstige kleine Ausgaben 1 Mark
Tie Summe der Einnahmen beträgt 5112,63 Mark, der
Ausgaben 3620,63 Mark , mithin Bestand am 31. Dezember
1914 1492 Mark . Vermögensnachweis : 1. Reservefonds
517 50 Mark , 2. Luftbadsonds 51,75 Mark . 3. Guthaben beim
Vorschußverein 1489,11 Mark , 4. Kassenbestand 7,21 Mart,
5. Buchwert des Inventars in der Auskunftsstelle 437 Matt.
Vennögdnsstftni) am 31. Dezember 1914 2502,57 Mar «.

Dem Kassierer wird Entlastung etteilt . Zu Rechnuugs-
piüfern für die vorliegende Rechnung werden die Herre»»
Karl Scherf und August Pfeffer gewählt . Bei der folgende»
Neuwahl des Kassierers wird Herr Pahde  einstimmig
wiedergewählt . Einer Aenderung der 88 6 Abs. 3 und 8 1
Abs 3 der Satzungen wird zugestimmt . Demgemäß scheide»
in Zukunft nach Wlaus von 2 Jahren 3 Mitglieder und
nach Ablauf von 4 Jahren die 2 weiteren Mitglieder des
Vorstandes aus . _ „ ,

Es folgt noch eine Aussprache über die Kurmah
regeln für  1915 . Der Herr Vorsitzende Werst aus
die Erhöhung der Kuttaxe hin . Um deren Wirkung erwas
abzuschwächen, habe der Verein sein Augenmerk aus dü
Einführung der Vor- und Nachkur gerichtet. Es sollte»
vom 15 April ab abends Konzette veranstaltet werde» ,
was dem Verein über 500 Mark Kosten verursachen durfte
Eine ausgedehnte Reklame sei bereits in Angriff genmnnie» ;
dieser Tage schon würden in 16 großen deutschen Zeitungen^
insbesondere des Industriegebiets , Anzeigen über Bad Ein.«
erscheinen, dazu Reklamenotizen im vermischten Teil dieser
Blätter . Die maßgebenden hiesigen Behörden, Knrkommi^
sion, Bade- und Brunnendirektion und Magistrat hätte»
dem Vorstand des Vereins auf dessen Wünsche bezl. der
Frühkur weitestes Entgegenkommen zugesagt. So solle der
Lesesaal geöffnet, ein Konzettslügel zur Verfügung gestellt
und auch die Bänke nach Möglichkeit aufgestellt werdel».
Ein Wunsch des Vereins betr . Wegfall der Kurtaxe imV£ Ul UV» VUUHV WH . - .

April wurde abtzclehnt. Herr Direktor Fischer betonte,
die gegenwärtige Höhe der Kuttaxe zweifellos hinderlicki
für die Frequenz sein werde. Der Schwerpunkt liege dattry
daß Gäste, die länger als 5 Tage hier seien, schon die VolZa
Taxe bezahlen müßten . Der Vorstand macht nun den Vor- ,
schlag — der den maßgebenden Stellen , ev. dem Ĥrrrn
Minister unterbreitet werden solle — daß 5111̂«^ !̂
karten für 10 Tage ausgegeben würden für solche Gaste, die
nur erholungswetse hier weilen wollen , und zwar Ja*
eine Person zu 9 Mark , bei Familien von z. B. 3 Pe»
sonen zu 9 Mark , Nebenkatten zu 6 und 4 Mark für 10
Tage. In diesem Jahre werde aber mit einer solche»
Aenderung nicht zu rechnen sein. Redner ennnett an MeS -,
baden, wo jetzt die Taxe staffelweise festgesetzt sei, nachdeiii
die Frequenz so stark gefallen war . Wenn auch hier in Ew «>
wohl die Anzahl der Passanten wegen der Taxe nicht ge-



tinaet werden dürfte , so würden sie doch früher abrryen,
was ein Nachteil für das Kurwesen bedeute. - Die - Ver¬
sammlung erklärt sich mit den Maßnahmen emverstandeir
Kn der weiteren Besprechung werft Herr Th . Plener
ai,f den Ausfall eines Eilzuges (vormittags nach 10 Uhr
hin, wofür ein D-Zug eingeschaltet sei. Die Sache ,oll mr
Auge behalten und versucht werden, wieder den alten Zu¬
stand herzustellen. Herr Franz Schmitt  teilt imt . dab
auf den Landkarten in den Eisenbahnwagen die Station
Ems immer noch nicht vorhanden sei. Demgegenüber wird

°°i der b°tt . Mtm » »-nit - !« . -M
bei der Eisenbahndirektion gestellt und auch zustnnmend be¬
antwortet wurde. Bei Neuausgabe der Karten ,er cme
Aenderung zu erwarten . Es wird dann noch beschlossen,
daß zu den Konzerten, die im Kursaalrestaurant stattfinden
sollen die Mitglieder des Vereins freien Erntritt haben
sollen' von Fremden haben nur solche, die im Besitze einer
*Kfrei . » Zutritt . Di- UMMW «- --
läufia offen bleiben und von Vorstandsmitgliedern Vcrwat.et
werden. — Zum Schluß sprach .Herr Horz dem Vorstände
den Dank für seine opfe rwillige und  erfolgreiche Arbeit aus.

Eingesandt.
Bad Ems,  den 29. März 1915.

Können nicht im öffentlichen Interesse die beiden Per-
- tonen zur Rechenschaft gezogen werden, welche ohne irgend

eine Berechtigung im Namen der Landwirte von Ems und
Umgegend den Preis der Milch in die Höhe treiben wollten?

Es haben diese Personen eine große öffentliche
Beunruhigung in der Bürgerschaft  hervorge¬
rufen . _ _

Aus Diez und Umgegend.
Aus ver Magistrats-Sttznug-

Uebri den Gaswerksbetrieb wird berichtet und der
Anftragserteilung zur Lieferung der für das 1 .Halbfahr
14)15  erforderlichen Gaskohlen zu den gegen früher wesent¬
lich erhöhten Preisen zugestimmt. Die Ausführung ver¬
schiedener Erilkucrungsarbeiten im Gaswerk wird dem Ton¬
merk Biebrich Wertragen . Die Anbringung einer Blrtz-
schutzvvrrichtung an der Höchststctte des Elektrrzrtatsorts-
netzes auf dem Guckenberg wird genehmigt. - Die Ruck-
aabe einer als Sicherheitsleistung für geleistete Arbeiten
hinterlegten Kaution wird genehmigt. — Desgl . die Ver¬
sichern na des Stadtkassenbestandes gegen Einbruchsdieb --
stahl auf Grund vorliegender Offerte. — lieber die letzte
Sitzung der Krankenhauskommiffion wird berichtet und den
Beschlüssen zugestimmt. Die Anschaffung eines Fragec-
pendelapparates und verschiedener sonstiger Gegenstände
wird genehmigt. Für den Einkauf der Wirtschaftsbedurfnr,ie

-für das Krankenhaus wird eine Kommission gewählt . —
M ? Liste der bei der Gemeindeeinkommensteuer m Abgang

"zu stellenoen Kriegsteilnehmer mit Einkommen bis zu
<1000 Mark wirb festgestellt. Befreiung erfolgt überall da,
wo das Einkommen ganz oder überwiegend m Wegfall ge¬
kommen ist. - Zum Roten Halbmond wird ein Vertrag von
5 Mack bewlllrgt . - Die Versteigerung der Fischerer-Er-
laubnrsscheme (Erlös 129,90 Mark ) wird genehmrgt. Eurem
vorliegenden Antrag auf Uebertragung eures Erlaubnrs-
scheines kann angesichts der generellen VerstergerungsbL«
dingungen nicht entsprochen werden, da Antragstetter aus-
loärts wohnt. - Zur Auszahlung der Halste des Kauf-
vreises für die sichergestellte Schweinefleisch-Dauerware an
die Metzger gemäß Bestimmung des vereinbarten Vertrags
wird Anweisung erteilt . Rach neuerer Verfügung sollen
größere Mengen von Fleischvorräten seitens der Gemeinden
sichergestelkt werden und zwar in eurem Wert von 1» Mark
pro Kopf der Bevölkerung. Die Sicherstellung , sowert das
nröglich, wird genehmigt und die erforderlichen Vorberel-
kungen werden angeordnet . — Ueber den ctand der , lnge-
leaenheit bctr . den Ankauf von Lebensmitteln , insbesondere
Reis und Kartoffeln wird Mitteilung gemacht. - Dre Ver¬
fügung der Kgl. Regierung Wiesbaden betr . Genehmigung
der Vereinigung der Volksschule zu einem siebenstusigen
Schulsystem zum 1. Aprll 1915 und Ernennung des zum
Leiter der Schule bestimmten Hauptlehrers Grün zum
Netto » dient zur Kenntnis . — Eine Anzahl Airtrage aus
Kriegs -FamUienun terstützung finden Erledigung.

VerautwvrtttchU Schristleitmrg : P - Lange, Bad Ems.

Neubau der Laubesbaulstcllc zu Nassau.
Verdingung.

Tie Ausführung der
a) Glaserarbeiten,
b) Schreinerarbeiten

ist zu vergeben. Die Zeichnungen liegen lvährend der Büro¬
stunden im Zimmer 56 des Landeshauses zu Wiesbaden
und in Nassau im Büro der örtlichen Bauleitung (Rathaus)
zur Einsicht auf , woselbst auch Angebotssornrulare zum
Betrage von 0,50 Mk., solange der Vorrat reicht, erhältlrch
sind. Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis

Montag, de« 12. April 1915. vorm. 11 Uhr
an den Unterzeichneten, Landeshaus , Zimmer Nr . 57, ein¬
zureichen, wo auch die Oesfnung der Angebote in Gegenwart
der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden,  den 29. März 1915. (5341

Der Landerbannieister:
Müller.

Peru Guano , Superphosphat
fiisch eing' troff'N, außerdem vorrätig 42°/0 Kaii -Katnit
und Th -masme hi.

Jaesb Lands « , Rafiia » .

I « » Frisieren
und

= Kopfwäschen =
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
IMe * a. d. L. [4633

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
unvergeßlichen lieben Mutfir , sowie für die zahl¬
reichen Blumenspenden sprechen wir allen Freun¬
den und Bekannten unfern herzlichsten Dank aus.
Insbesondere danken wir den barmherzigen
Schwestern sowie der Josefsbruderschaft.

Im Name« der trauernden Hinterbliebenen:
Familie WUh. Pfaff,
Familie Th. Fei«.

Bad Ems. den 30. März 1915.
[5377

flankfapns.

Stabtverordnrtrn -Kitznug.
Donnerstag,  de« 1. April 1915, «achm 4 Uhr.

Tagesordnung
Vorlagen des Magistrats:
1. Erneuerung des Vertrages über den Hautelagerraum im

Schlachthof.
z Verlängerung des Pachtverhältnisses betr. die Stellung

' and Unterhaltung von Zuchtbullen.
3. Beschaff » « - von Dauerware « .

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladen.
Bad Ems, den 28. März 1915.

Der Stadtverordueteuvorsteher.
_ C. Rücker._

Keibank aus dem Schlachthosez« Ems.
Heute DienStag , den 30. d. Mts , von 6 Uhr abends

ab Verkauf von rohem und gekochtemRindfleisch,
das Pfand >0 bezw- Schlachthofverwaltung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Beerdigung unseres in Gott ruhenden
Vaters , Großvaters und Schwiegervaters

Kehrer Georg Alverti
sprechen wir allen unsern innigsten Dank aus.

Lanrenburg, den 30. März 1915.
Die trauernden Hinterbliebene « .

[5373

Betr. Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl.

Nach der 2. Ausführungsanweisung zur Bundes ratsver-
ordnung vom 25. Januar 1915 haben die Besitzer von Ge¬
treide- u»rd Mehlvorräten die am 1. Februar d.̂ Js . ge-
machtrir Arrgabeir bis zunr 31 . März 1915  zu be¬
richtigen, wenn seitdem Vorräte ausgedroschen worden find,
oder aber die Angaben s. Zt . auf Schätzung beruhten und den
Tatsachen nicht entsprachen.

Tie Anzeigepflichtigen werden aufgefordert , dre sur
die Berichtigurrg der Anzeigen dienenden Angaben bis zum
genannten Tage bei uns zu »nachen.

Diez,  den 29. März 1915.
Der Magistrat.

Bclauntmachung?
Das neu angelegte Flurbuch nebst dazu gehörigen Kar¬

ten, sowie die Grundsteüerverteilungsnachweisung der Ge¬
meinde Aull  liegen während eines sechswöchigen Zeit¬
raumes vom 1. April d. Js . ab beim Katasteramt zu Diez
offen und können daselbst air 2 -rggen in der Woche,
nämlich am Montag und Donnerstag in den Stunden von
9 bis 12 Uhr vorinittags und von 2 bU 4 Uhr nachmittags
von allen Beteiligten eingesehen werden.

Diez,  den 29. März 1915.
Der Magistrat.

BümÄMchiW
Gz wird um Einsendung der »Rechnungen für Arbeiten

und Lieferungen im Rechnungsjahr 1914 der Stadt ersucht.
Diez, den 29. März 1915.

Der Magistrat.

H6rr6n-, Burschen- u. Kinderanzüge
in größter Auswahl,

Knaben - Anzüge
für 8 - 13 Jahre für 7 —1 « M . unter Preis,
wasserdichte Soldatenwestei,

-mpsich» . . . P 23i
Karl Schmidt, Katzenelnbogen.

Hauptstraße 57.

An Spenden für den„Deutschen Verein für
StmMshrmde"

gingen weiter ein:
Von K. H. 5.— M.
Von Geschwister Fischer 8 — M.

bereits eingegangen 209 22 M.
zusammen 222,22 M.

Weitere Gabcn werden entgegen genommen.
Die Geschäftsstelle der ZeitNAg.

Ich zahle:
Für gewöhnliche Lumpen pr>

Pfund 6 Pig.
Für Stricklnmpe « Pfd. 6« Pfg.
Für Eisen Pfd. 3 Pfg.
Für Blei Pfd. 17 Pfg.
Für Kupfer Pfd. 80 Pfg.
Für Schafwolle zahle enor«

hohe Prnse (530®
Alb . Rosenthal . Rasta «.

Oslereier-Nestcheu
u. Körbchen

| empfiehlt in schöner Auswahl
K. Bzieleit, Bad Ems, I

Koblenzerstrotze. (5375

Kaiserfrotte
empfiehlt [&3 "4
Fr. Neidvöfer, Bad Ems.

Blühende
Frühjahrsblumu

Maasliebchen, Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Primeln, sowie
starke Erbbeerpflanz «« empf.
R. Wichtrich, Bad Ems.

Für Wiederverkäuser,
Kantinen, Wirte,

Händler!

Jiggtttltn
beste Qualitäten 1- 5 Pfg-

verkanf
soll größerer Posten billigst abge-
stotzen werden. Garantiert frische
Waren. Hunderte von Mille stets
vorrätig.
Wenn für Liebesgaben in größeren
Mengen zu «ngros -Preise «.

Rur Löhrstratze 89,
gegenüber der HerzJ -sukirche

im Laden.

leb. Backhaus,
Coblenz . (5325

Lade« ~
zu vermieten. (5370
J?t . 2 . Unverzagt , Bad Ems,

Burg Lahne ck.
Pensionierter Förster «nd

Ara « suchen bcscheid. Dauer-
wohnnng gegen Betätigung in Bad
Ems. Offert, unter 1. 133 an die
G-schäststelled. Zeitg.

Grauschwarz gestreifter
Hund(D«W)

entlaufen. Wiedrrbringer erkält
Belohnung. [5376
Zn erfr. i. d. Geschäftsstelle.

Kirchliche Nachrichten.
DienethKl.

Evangelische Kirche.
Donnerstag, den 1. April,

Gründonnerstag
Vorm. 10 Uhr: Predigt. Beichte

Freitag, den8. April,
Charsrcitag

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Heiliges Abendmahl.

Nachm. 2 Uhr: Lck. Gottesdienst.
Nassau.

Evangelische Kirche.
Gründonnerstag

Vorm. 10 Uhr: Hr Pft . Kranz.
Beichte.

Chmfreitag
Vorm. 10 Uhrr Hr. Psr. Bios« .

Mitwirkung deL Kirchcnchors.
Fe'er des heil. Abendmahls.

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. Kranz.
Nachmittags5 Uhr:

Liturgische Feier unter Mttlwir-
kung de« KirchenckorS.
Herr Pfarrer Moser.

Diez.
Evangelische Kirche.

Donnerstag, den 1. April, ’
Abends8 Uhr: Hr. Dk. Wilhelnn.
Freitag. 2. April, Charsteitag,

Vorm. 8 Uhr: Hr. Pfr. Schwarz.
Vorm. 10 Uhr: H. Dk. Wilhrlmi.

Vorbereitung und
Feier der hl. Abendmahl».

Mittags 8 Uhr: Hr. Pfr . Sopp
von Freiendiez.

Nachm. 5 Uhr: Liturg. Andacht.
Herr Dekan Wilhelmi.

Diez.
Katholische Kirche.
Gründonnerstag

Vorm. 8 Uhr: Hochamt.
Abends8 Uhr: Sakr. Andacht.

Cba:freitag
Vorm. 9s/4 Uhr: Gottesdienst.
Abends8 Uhr: Andacht.

Charsamstag
Morgens «'/- Uhr: Beginn der
hl. Weihungen, um8 Uhr Hochamt

Venn Sie

Kaminbaner.
Mehrere selbständige gchornMnmanrer firden dauernd. Be-

schäfügungg-gen gute Bezahlung. Baustellen in Rh-mlau». Westfalen,
»ür «aen an der Saar, Oesterrerchlsch-Schlcsien etc. Hilfsarbeiter,
Z schon beim Kaminbau beschäftigt warm, werden daselbst auchg°-
0 .Mt Schriftliche Angebote stud zu richten an Herrn Bauleiter M-
Upp . Esien Ruhr, Nolandstr. 2« II. ^353

meinen rohen Kaffee zu 1,30M. das Pfd.
„ gebrannten „ „ 1,60 hl. „ „

gesellen und probiert haben, daijn decken Sie Ihren Bedarf nicht
mehr in KafTee-Filialgeschäften und Versandgeschäften in Hamburg,
Bremen usw. sondern aus meinem grossen ftaffeelager.

Lud, Ferd. Bnrbach, Diez.
Bei Abnahme von 10 Pfund Preis-Ermässigung. [5360

auf dem Hart und ein Kartell
am Ehrlichtweg zu verpachten od«r
zu verkaufen. [536»

Die Erben Ph . Wirges,
_ Bad Ems.__

Tüchtige
Arbeiter « .

Zimmerer
werden eingestellt am Brückenbau
537l) Bahnhof Danse«

Die Beleidigung , die
ich gegen Frau Güll voll
Langenscheid ausgesprochen
habe, nehme ich als mwW
zurück.

Frau Karl L. I
5364) Freiendiez.
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